
K e l l e r a m t 5DIENSTAG, 16. JANUAR 2018

Reizwort «Weltmarktpreis»
Rottenschwil: Neujahrsapéro des Gewerbeverbandes Kelleramt

Über 65 Gewerbler und Gemein-
deräte prosteten sich am 
 Neujahrsapéro des Gewerbe - 
verbandes Kelleramt im Mehr-
zweckraum des Schulhauses 
Rottenschwil zu. Gastreferent 
Franz Hagenbuch sprach über 
Gemeinsamkeiten zwischen 
Gewerbe und Landwirtschaft.

Roger Wetli

«Was haben die Landwirtschaft, die 
Schule und das Militär gemeinsam?», 
fragte Franz Hagenbuch die Anwe-
senden zu Beginn seines Referates. 
«Es gibt in all diesen Bereichen viele 
Experten. Denn alle sind mal in die 
Schule gegangen, viele ins Militär 
und die meisten haben irgendeine 
verwandtschaftliche Beziehung zur 
Landwirtschaft.» Der Landwirt, Prä-
sident von Swiss Beef und ehemalige 
Rottenschwiler Gemeinderat wollte 
mit seinem Vortrag ein bisschen 
unterhalten, aber nicht nur. Er fragte 
in die Runde: «Was soll ich sagen? 
Was wollen Sie hören?» Als Antwort 
beleuchtete er kurz und knapp ver-
schiedene Themen.

Nahrungsmittelpreise  
gar nicht so hoch

So schälte er Gemeinsamkeiten zwi-
schen den Gewerbetreibenden und 
der Landwirtschaft heraus. «Gemein 
haben wir ein sehr hohes Kosten- 
und Vorschriften-Niveau.» Als Bei-
spiel nannte er die vielen Formulare, 
welche er für seinen Betrieb ausfül-
len muss. «Es tut mir weh, dass der 
Berufsstolz nichts mehr wert ist. Da-
für muss einfach das Kreuz an der 
richtigen Stelle des Formulars ge-
macht werden.» Eine gewisse Kon-
trolle sei durchaus wichtig, es werde 
aber übertrieben.

Die hohen Preise für Nahrungsmit-
tel in der Schweiz relativierte er. Die-
se seien gar nicht so hoch. «Mit 6,3 
Prozent des Einkommens geben wir 
europaweit am wenigsten für Le-
bensmittel aus.» «Weltmarktpreis» 
ist für Franz Hagenbuch im Zusam-

menhang mit der Landwirtschaft ein 
Reizwort. Denn das seien von den Ag-
rarstaaten verursachte eigentliche 
Dumpingpreise. «Diese überfluten 
den Weltmarkt mit subventionierten 
billigen Überschüssen. In der Folge 
produziert Afrika dann zu teuer, so-
dass sich der Anbau nicht mehr 
lohnt.» Die Folge davon sei Hunger. 

Zu den Verursacherstaaten zählt die 
Schweiz aber nicht, da diese impor-
tieren und nicht exportieren würde. 
«Mit einem Selbstversorgungsgrad 
von 50 bis 60 Prozent sind wir einzig-
artig in Europa. Denn alle anderen 
exportieren.» Ohne Direktzahlungen 
würde es keine nennenswerte Land-
wirtschaft in der Schweiz geben.

Folgekosten des Wachstums  
im Auge behalten

Franz Hagenbuch beleuchtete auch 
den Fleischkonsum. «In der Schweiz 
sind rund zwei Drittel des Agrarlan-

des nicht ackerfähiges Grasland. Die-
ses Gras kann vom Menschen nicht 
direkt genutzt werden und wird zu-
erst über ein Tier veredelt.» Es ent-
stehen verschiedene Fleisch- und 
Milchprodukte. Den hohen Wasser-
verbrauch von 15 000 Litern für ein 
Kilogramm Rindfleisch bestätigte 
Hagenbuch. Relativierte ihn aber so-
gleich. «In der Schweiz haben wir 
das Wasser dazu. Problematisch ist 
es bei der Produktion an Orten, wo 
das Wasser knapp ist.»

Sein Hof verfügt über rund 50 Pro-
zent Ökoflächen. Die Zusammen-
arbeit mit dem Naturschutz funktio-

niere gut. Wobei Naturschutz nicht 
immer gleich Naturschutz ist. «Ge-
wisse Leute sehen jeweils nur ihre 
eigene Artengruppe und sind sich bei 
Massnahmen deshalb nicht immer ei-
nig.»

An die Gemeinderätinnen und Ge-
meinderäte gewandt meinte Franz 
Hagenbuch: «Etwas, was ich nie 
überwunden habe, ist der Wille, die 
Gemeinden immer grösser zu ma-
chen. Und wie wenig dann vorausge-
schaut wird.» Dieses Wachstum kön-
ne durchaus berechtigt und positiv 
sein. Man müsse aber auch die mög-
lichen Folgekosten wie zum Beispiel 
den Ausbau der Gemeindeinfrastruk-
tur im Auge behalten. «Ausländer 
werden von gewissen Kreisen als 
böse dargestellt. Gleichzeitig locken 
dieselben Leute aktiv diese Menschen 
mit zur Verfügung gestellten Arbeits-
plätzen in die Schweiz.»

Dezentrale 
 Büroräume

An mögliche anwesende Politiker 
wandte sich auch Gemeindeammann 
Giordana Huonder, vor ihrer Heirat 
Erne. Für einen reduzierten Berufs-
verkehr plädierte sie für die Schaf-
fung von dezentralen Büroräumen. 

«Viele pendeln heute weite Strecken, 
um Arbeiten an Computern auszu-
führen, welche sie auch zu Hause er-
ledigen könnten.» Businesszentren 
würden ermöglichen, dass man an 
einzelnen Tagen pro Woche nicht 
mehr pendeln müsste. «Ich bin über-
zeugt, dass der Druck zu solchen Lö-
sungen zunehmen wird», so Huonder. 
Sie wies auf die Umfrage hin, welche 
die Gemeinde bei der Bevölkerung 
und beim Gewerbe gemacht hat. «Die 
Rückmeldungen zeigen, dass die Be-
dürfnisse der Gewerbler sehr unter-
schiedlich sind. Es gefällt ihnen aber 
allen in Rottenschwil.» Sie selber sei 
stolz auf das vielfältige Gewerbe im 
Kelleramt.

Mehr positive als negative 
Aspekte

Gewerbeverbandspräsidentin Clau-
dia Hoffmann prognostizierte ein gu-
tes Wirtschaftsjahr. Sie begrüsste 
insbesondere die neu gewählten Ge-
meindevertreter. «Es ist ein tolles 
Amt mit vielen positiven und ganz 
wenigen negativen Aspekten.» Ganz 
besonders würde sie sich auf die Kel-
lerämter Gewerbeausstellung vom 
24. bis 26. August in Rottenschwil 
freuen. 

Franz Hagenbuch referierte am Neujahrs apéro in Rottenschwil über die 
Gemeinsamkeiten zwischen Landwirtschaft und Gewerbe.
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Arni

Abgeordnete 
gewählt

Der Gemeinderat hat folgende Perso-
nen als Abgeordnete der Vereinigten 
Wasserversorgung Oberlunkhofen-
Arni-Islisberg für die Amtsperiode 
2018/2021 wieder- beziehungsweise 
neu gewählt: Basler Roland, Blum 
Ursula, Huber Marcus, Huber Peter, 
Stöckli-Berger Josef, Sigg Werner.

Rottenschwil

Termine 2018
Der Gemeinderat hat folgende Termi-
ne festgelegt: Donnerstag, 5. April, 
Neuzuzügeranlass. – Montag, 4. Juni, 
Ortsbürgergemeindeversammlung. – 
Mittwoch, 6. Juni, Einwohnergemein-
deversammlung. – Samstag, 16. Juni, 
Flurrundgang. – Dienstag, 26. Juni, 
Platzkonzert. – Samstag, 30. Juni, Se-
niorenausflug. – Dienstag, 31. Juli, 
Bundesfeier. – 45 Mittwoch, 21. No-
vember, Einwohner- und Ortsbürger-
gemeindeversammlung.

Islisberg

Termine 2018
Die Einwohnergemeindeversamm-
lungen in Islisberg finden am  Mitt-
woch, 6. Juni, und am Freitag, 23. 
November, statt

Daten der  
Senioren-Anlässe

Auch in diesem Jahr werden die Se-
nioren-Treffs und gemeinsame Mit-
tagessen organisiert. Die geplanten 
Daten sind: 7. Februar, Senioren-
Treff. – 7. März, Senioren-Mittages-
sen. – 4. April, Senioren-Treff. – 2. 
Mai, Senioren-Mittagessen. – 6. Juni, 
Senioren-Treff. – 5. September, Senio-
ren-Treff. – 3. Oktober, Senioren-Mit-
tagessen. – 7. November, Martinifeier 
im Schulhaus. – 5. Dezember, Senio-
ren-Treff.

Die Seniorenanlässe sind jeweils 
mittwochs. An den Senioren-Treffs 
finden jeweils von 14 bis 14.30 Uhr 
freiwillige Blutdruckmessungen mit 
Beratung der Spitex Kelleramt statt. 

Es wird gebeten, die Termine zu 
reservieren. Weitere Angaben zu den 
Anlässen werden laufend publiziert. 
Die Termine sind auch unter www.is-
lisberg.ch abrufbar.

Kelleramt

«Notfälle bei 
Kleinkindern»

Ab Mittwoch, 14. Februar, führt der 
Samariterverein Kelleramt den 
nächsten Kurs «Notfälle bei Klein-
kindern» durch. Der Kurs umfasst 
drei Lektionen à zwei Stunden und 
findet jeweils in den Räumen der Me-
diothek/Mehrzweckraum, Mehr-
zweckgebäude der Schulanlage Ober-
lunkhofen, statt. 

Anmeldung  
bis Anfang Februar

Die Kursdaten sind: Mittwoch, 14., 
21. und 28. Februar, jeweils von 20 
bis 22 Uhr. Die Kurskosten betragen  
90 Franken. Eine Anmeldung ist bis 
Montag, 5. Februar, bei Barbara 
Hoppler, 079 488 01 66 oder barbara.
hoppler@svkelleramt.ch, erforder-
lich. Die Teilnehmerzahl ist be-
schränkt.

Dem Biber auf der Spur
Rottenschwil: Die Stiftung Reusstal lädt zur Exkursion ein

Biber haben in den letzten  
15 Jahren das Reusstal besiedelt. 
Eine Exkursion ermöglicht 
Einblicke in das Leben des 
heimlichen Nagers.

Die Stiftung Reusstal geht am Sams-
tag, 20. Januar, von 14 bis 16 Uhr auf 
Biberexkursion. Treffpunkt des An-

lasses ist beim  öffentlichen Parkplatz 
bei der Reussbrücke Rottenschwil 
(westseitig). 

Viele Spannende  
Informationen

Die Teilnehmer gehen auf Spurensu-
che und erfahren dabei viel Spannen-
des über das Leben und Wirken der 

Biber an der Reuss. Es werden Fragen 
beantwortet wie: Wovon ernährt sich 
der Biber im Winter? Wo hält er sich 
auf? Was ist eine Biberrutsche? 

Für Erwachsene ist die Exkursion 
kostenpflichtig, Kinder bis 16 Jahre 
zahlen nicht. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich. Weitere Infos und 
Auskünfte erteilt die Stiftung Reuss-
tal, Tel. 056 634 21 41. --zg

Unterlunkhofen

Waldgebiete 
gesperrt

Sturm Burglind hat auch im Forstbe-
trieb Mutschellen viele Bäume ge-
fällt. Besonders betroffen sind neben 
dem Falterwald in Oberwil-Lieli zwei 
Gebiete in Unterlunkhofen: Nüschhau 
und Bärhau. Hier stehen viele Bäume 
schief. Deshalb bleibt der Zugang in 
die Waldgebiete Nüeschhau und Bär-
hau über mehrere Wochen geschlos-
sen. Es werden Infotafeln aufgestellt.Von Bibern verursachte Nagespuren an Bäumen sind im Winter besonders gut zu sehen. Bild: Archiv

 «Gewisse Leute 
sehen nur ihre 
eigenen Arten

Franz Hagenbuch, Landwirt

 «Es gefällt ihnen 
allen in Rotten-
schwil

Giordana Huonder, Gemeindeammann

Islisberg

Ersatzwahl  
in die Schulpflege
Tania Ogi hat infolge geplanten Weg-
zugs aus der Gemeinde den Rücktritt 
als Mitglied der Schulpflege auf Ende 
Mai beziehungsweise auf den Zeit-
punkt der Ersetzung mitgeteilt. Die 
Ersatzwahl wurde festgelegt auf den 
4. März.

Wahlvorschläge  
bis am kommenden Freitag

Der Wahlvorschlag für Kandidatin-
nen und Kandidaten muss mit sämt-
lichen formellen Erfordernissen bis 
Freitag, 19. Januar, 12 Uhr, bei der 
Gemeindekanzlei eingereicht werden. 
Nur die bis zu diesem Datum korrekt 
angemeldeten Kandidaturen können 
für das Informationsblatt (Wahlvor-
schlag) berücksichtigt werden, wel-
ches zusammen mit dem Wahlzettel 
den Stimmberechtigten zugestellt 
wird.


